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Ministerium für 
Schule und Bildung 
des Landes Nordrhein-Westfalen 

Ministerium für Schule und Bildung NRW, 40190 Düsseldorf 

Bericht 
Beschulung von neu zugewanderten Schülerinnen und Schülern -
wie geht es nach Ablauf der zwei Jahre weiter? 

Derzeit erhalten etwa 95.000 neu zugewanderte Schülerinnen und 
Schüler in Nordrhein-Westfalen eine Deutschförderung an allgemeinbil­
denden Schulen. Während in der Vergangenheit die schnelle Bereitstel­
lung von Schulplätzen für eine zügige Beschulung von neu zugewan­
derten Schülerinnen und Schülern im Vordergrund stand! geht es nun­
mehr primär um die Frage eines erfolgreichen Übergangs in das Regel­
system, da eine Vielzahl der betroffenen Schülerinnen und Schüler nun 
das Ende der grundsätzlich maximal zweijährigen Deutschförderung 
erreicht. 

Rechtslage für die Beschulung von neu zugewanderten $chülerin­
nen und Schülern 

Während des Zeitraumes, in dem neu zugewanderte Schülerinnen und 
Schüler zunächst an den allgemeinbildenden Schulen eine Deutschför­
derung erhalten, sind sie noch keinem Bildungsgang zugeordnet. Um 
diese Deutschförderung und eine spätere Eingliederung der neu zuge­
wanderten Schülerinnen und Schüler in einen Bildungsgang auf eine 
rechtliche Grundlage zu stellen, müssen das Schulgesetz und die Aus­
bildungs- u. Prüfungsordnungen angepasst werden. Bis zu dieserÄn­
derung wird der Bildungsweg der neu zugewanderten Schülerinnen und 
Schülern übergangsweise durch einen überarbeiteten Erlass des Minis­
teriums für Schule und Bildung gesichert geregelt. 

Aktuell finden sich die Regelungen zu der Beschulung von neu zuge­
wanderten Schülerinnen und Schülern im Erlass "Unterricht für neu zu­
gewanderte Schülerinnen und Schüler" vom 28.06.2016. Dieser enthält 
weder Aussagen zu den Gestaltungsmöglichkeiten der Deutschförde­
rung unter Berücksichtigung der heterogenen Situationen vor Ort, noch 
klare Regelungen für die spätere Eingliederung in einen Bildungsgang. 

Aufgrund dieser Mängel führte dieser Erlass vielerorts bei den Schulen 
zu Irritation, insbesondere im Hinblick auf die Frage der Eingliederung 
in einen Bildungsgang nach erfolgter Deutschförderung. Ein neuer Er­
lasstext wurde bereits erarbeitet und soll zeitnah den Hauptpersonalrä-
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Anhörung vorgelegt werden. 

Deutschförderung und Eingliederung in einen Bildungsgang 

Die Beschulung von neu zugewanderten Schülerinnen und Schülern 
soll in Zukunft wie folgt ausgestaltet werden: 

Nachdem neu zugewanderte Schülerinnen und Schüler einer Schule 
zugewiesen wurden, erhalten sie eine Deutschförderung, die entweder 
in innerer, teilweiser äußerer oder äußerer Differenzierung stattfinden 
kann. Die jeweilige Organisationsformder Differenzierung orientiert sich 
am Konzept der Schule, der Zahl der betroffenen Schülerinnen und 
Schüler sowie an deren Deutschkenntnissen. Da die Schülerinnen und 
Schüler während dieser Förderung noch keinem Bildungsgang zuge­
ordnet sind, ist die besuchte Schulformhier zunächst nicht maßgeblich. 

Die spätere Eingliederung in einen Bildungsgang findet statt, sobald die 
neu zugewanderten Schülerinnen und Schüler über hinreichende 
Deutschkenntnisse verfügen, um dem Unterricht einer Regelklasse 
möglichst g'ut folgen zu können. Die Entscheidung' über den Zeitpunkt' 
der Eingliederung ist stets eine Einzelfallentscheidung, die sich am indi­
viduellen Lernstand und Lernfortschritt orientiert. Unter Berücksichti­
gung einer schnellen Integration ist der Übergang allerdings nach spä­
testens zwei Jahren anzustreben und.kann auch unterjährig erfolgen. 

Um den Schülerinnen und Schülern einen möglichst erfolgreichen Bil­
dungsweg zu ebnen, werden sie in der Sekundarstufe I nach dieser Zeit 
dem Bildungsgang der besuchten Schulform oder einem anderen für 
sie passenden Bildungsgang einer ggf. anderen Schulform zugeordnet. 
Die Entscheidung hierüber trifft die Klassenkonferenz unter Hinzuzie­
hung der Lehrkräfte" die die Deutschförderung durchführen. Die Zuord­
nung soll eine möglichst endgültige Bildungsentscheidung sein, um be­
lastende Wechsel der Schule, der Sch~lform oder des Bildungsgangs 
zu 'vermeiden. 

Dennoch soll es die Möglichkeit geben, die Entscheidung zum Ende 
des folgenden Schulhalbjahres noch einmal zu überprüfen. Die Klas­
senkonferenz legt unter Berücksichtigung des Leistungsstandes, der 
ggf. erfolgten Fördermaßnahmen und der zu erwartenden Entwicklung 
der Schületinnen und Schüler fest, ob die bisherige' Schulform weiterhin 
besucht oder die Schulformgewechselt werden soll. 

Die Neufassung des Erlasses berücksichtigt im Rahmen des Zuord­
nungsverfahrens insbesondere auch den Fall, bei dem neu zugewan­
derte Jugendliche der neunten Klasse des Bildungsgangs des Gymna­
siums zugeordnet werden und sie aller Voraussicht nach nicht die Be­
rechtigung zum Besuch der gymnasialen Oberstufe erhalten werden. 
Um ihnen die bestmöglichen Chancen für einen weiteren Bildungsweg 
zu ebnen und sie nicht ohne Abschluss einer allgemeinbildenden Schu­
le zurückzulassen, muss für sie die Möglichkeit bestehen, einen dem 
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SI ZU erhalten. Mit diesem Abschluss können sie dann beispielsweise 
einen vollzeitschulischen Bildungsgang der Berufsfachschule besu-
chen. 

Das beschriebene gestufte Verfahren verbessert die Chancen einer 
Prognose für den Bildungserfolg und trägt dazu bei, mehrfache Schul­
wechsel zu vermeiden. Die ·Gelegenheit einer Überprüfung soll Lehr­
kräften Sicherheit geben, aber in der Regel nicht zu einem weiteren 
Schulwechsel führen müssen. Das System soll insgesamt flexibel blei­
ben, damit Schulen selbst Über die angemessene und pädagogisch 
sinnvolle Form der Beschulung entscheiden können. 

Bereitstellung von Schulraum 

Im Falle der Eingliederung in einen Bildungsgang einer Schulform kann 
die Bildung von Mehrklassen erforderlich werden. Für eine Einrichtung 
solcher Klassen gelten die allgemeinen Regelungen der Verordnung 
zur Ausführung des § 93 Abs. 2 SchulG NRW. Aus Gründen einer vor­
rangig dauerhaften gesellschaftlichen Integration ist eine dauerhafte 
Regelklassenbildung mit ausschließlich neu zugewanderten Schülerin­
nen und Schülern unzulässig, auch wenn dies zur Konsequenz hat, 
dass neue Klassen für einen gemeinsamen Unterricht gebildet werden. 
Für die pädagogische Begleitung dieser Prozesse ist die Schulleitung 
verantwortlich. 

Die Bereitstellung von notwendigem Schulraum ist Pflichtaufgabe des 
Schulträgers. Die Schulaufsicht steht ihm beratend zur Seite und mode­
riert kritische Prozesse, beispielsweise bei Meinungsverschiedenheiten 
zwischen Schulträger und· Schulen bzw. zwischen abgebender und auf­
nehmender Schule. 

Unterstützungsangebote für Schulen 

Die Schulen brauchen für die Umsetzung der Beschulung von neu zu­
gewanderten Schülerinnen und Schülern eine systematische Unterstüt­
zung durch Beratung; Begleitung und Fortbildung, die je nach Inhalt 
durch die Kommunalen Integrationszentren (KI), die obere Schulauf­
sicht und die Schulämter, die Kompetenzteams, die Landesweite Koor­
dinierungsstelle Kommunale Integrationszentren (LaKI)· und QUA-LiS 
gewährleistet werden: 

• QUA-LiS hat bereits im Jahr 2017 ein Materialpaket Schule und 
Zuwanderung (Untertitel "Orientierung - Organisation - Unter­
richt") erstellt. Darin enthalten sind auch Hilfen für Aufnahmege­
spräche mit neu zugewanderten Schülerinnen und Schülern so­
wie deren Eltern, Checklisten und Informationsblätter. 

• Die LaKI hat u.a. eine Checkliste für die Selbstevaluation der 
Schulen zum Thema "Einwanderung und Schule" entwickelt. Sie 
dient der Selbstvergewisserung in der Schule und gibt damit 
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bzw. mit Externen besteht. Unterstützungsangebote werden ge-
nannt. 

• Die Fachberatung der oberen und unteren Schulaufsicht unter­
stützt und begleitet die Schulen in Zusammenarbeit mit den ver­
schiedenen örtlichen Institutionen, zum Beispiel den Kommuna­
len Integrationszentren. 

• Es gibt vielseitige Fortbildungsmaßnahmen, wie z.B. "DAZ I 
DAF" ("Deutsch als Zweitsprache" bzw. "Deutsch als Fremdspra­
che") sowie "Interkulturelle Schulentwicklung - Demokratie ge­
stalten". 

• Darüber hinaus bietet die LaKI zahlreiche ein- und mehrtägige 
Veranstaltungen zum· Thema. Auch die Kommunalen Integrati­
onszentren führen entsprechende lokale Veranstaltungen durch .. 

• Das Netzwerk der von LaKI ausgebildeten "Beraterinnen und Be­
rater für Interkulturelle Schulentwicklung" (BIKUS) kann Schulen 
konkret beraten und begleiten. Als zusätzliches unterstützendes 
Angebot sind auf einer speziellen Websitelnformationen zu den 
Themenbereichen Bildungsberatung, Schulkonzepte, Beratung 
von Schulen, Unterricht, Qualifizierung etc. zu finden. 

• . Weitere Materialien, einschließlich Selbstlernmaterialien, sind 
über die von der Medienberatung NRW im Auftrag des MSB be­
triebene "Iearn:line NRW" abrufbar. 


